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Petition gegen
Heli-Landeplatz
ST. ANNA red. Mit einer Petition
wehren sich Anwohner und Liegen-
schaftseigentümer gegen den ge-
planten Helikopter-Landeplatz auf
dem Dach der Klinik St. Anna. Die
An- und Abflüge der Helikopter wür-
den in geringer Höhe über dicht
besiedeltem Gebiet erfolgen und
hätten eine Entwertung der Liegen-
schaften zur Folge, heisst es in der
Petition «Kein Helikopter-Landeplatz
auf dem Dach der Klinik St. Anna».
Zudem sei der Landeplatz unnötig:
«Die medizinische (Notfall-)Versor-
gung ist spätestens nach Inbetrieb-
nahme des neuen Landeplatzes auf
dem Dach des Kantonsspitals im
Sommer 2011 auch ohne den bean-
tragten Landeplatz sichergestellt.»

«Notfallversorgung aufzeigen»
Die Petitionäre verlangen die dauer-
hafte Verhinderung eines Helikopter-
Landeplatzes auf der Klinik. Zudem
fordern sie den Luzerner Stadtrat auf,
die Gründe für eine Ablehnung des
Landeplatzes darzulegen.

«Für den unwahrscheinlichen
Fall», dass der Landeplatz auf der
Klinik bewilligt werde, fordern die
Petitionäre konkrete Massnahmen
zum Schutz vor Lärmimmissionen,
unter anderem ein absolutes Nacht-
flugverbot.

NACHRICHTEN
Neue App für
VBL-Passagiere
FAHRPLAN red. Die VBL haben
mit dem Fahrplanwechsel vom
12. Dezember ein neues Angebot
für iPhone-Besitzer eingeführt. Ei-
ne neue Applikation erteilt Fahr-
planauskünfte, wobei auch Verspä-
tungen oder Ausfälle angezeigt
werden. Weiter zeigen die Bild-
schirme in vielen Bussen neu An-
schlüsse der Bahn.

Stadtverwaltung
über Festtage zu
ÖFFNUNGSZEITEN red. Die Stadt-
verwaltung bleibt am 24. und am
31. Dezember zu. Das Regionale Zi-
vildienstamt ist offen von 8 bis 12
Uhr. Das Öko-Forum öffnet von 10
bis 14 Uhr, der Werkhof von 7.15
bis 11.30 Uhr. Zudem entfallen die
Abendöffnungszeiten des Steueram-
tes am 23. und 30. Dezember.

Kirchenrat sagt
Ja zu Budget
PARLAMENT ost. Der Grosse Kir-
chenrat, das Parlament der Katholi-
schen Kirchgemeinde Luzern, hat
sich am Mittwoch zur ersten ordent-
lichen Sitzung in der neuen Legisla-
turperiode getroffen. Dabei wurde
die Gesamtplanung 2011 bis 2015
abgesegnet. Mit diesem neu geschaf-
fenen Planungsinstrument soll das
Parlament auch auf inhaltliche
Aspekte der kirchlichen Tätigkeit
Einfluss nehmen können.

Finanzplan zeigt Defizite auf
In der Gesamtplanung ist auch der
Voranschlag 2011 mit einem Defizit
von 570 000 Franken enthalten. Der
verabschiedete Finanzplan bis 2015
zeigt weitere Defizite in den kom-
menden Jahren auf, allerdings seien
die Aussichten besser als im Vorjahr,
heisst es in einer Medienmitteilung.

Einstimmig bewilligt wurde der
Sonderkredit von 2,6 Millionen Fran-
ken für die Erneuerung und den
Umbau des Pfarreiheims St. Johan-
nes im Würzenbachquartier.
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Der verunfallte
Transporter.

Bild Luzerner Polizei

Frontalkollision:
Schwein verletzt

REUSSPORTTUNNEL red. Er nickte
am Steuer kurz ein, als er durch den
Reussporttunnel fuhr, sagte der Fah-
rer später der Polizei. Doch der
Sekundenschlaf hatte Folgen: Aus-
gangs Tunnel Richtung Basel krachte
der Fahrer mit seinem Tiertranspor-
ter am Mittwochnachmittag um
14.45 Uhr in einen Anpralldämpfer.
Der Fahrer kam mit dem Schrecken
davon, allerdings wurde eines der
geladenen Schweine leicht verletzt.
Der Lieferwagen erlitt laut der Luzer-
ner Polizei Totalschaden. Die Unter-
suchung führt das Amtsstatthalter-
amt Luzern.

Auf der Autobahn A 2 kam es nach
dem Unfall zu Staus. Zwei Fahrspu-
ren mussten bis kurz vor halb fünf
gesperrt werden.

Kurierin schmuggelt
acht Kilo Kokain
LUZERN str. Auch das Luzerner Krimi-
nalgericht befasste sich Anfang
Dezember mit einem schweren
Verstoss gegen das Betäubungs-
mittelgesetz. Angeklagt war eine
31-jährige Französin, weil sie mehr-
fach Kokain in die Schweiz ge-
schmuggelt hatte. Laut Staatsan-
waltschaft transportierte sie zwi-
schen September 2008 und März
2009 acht Mal Kokainfingerlinge in
ihrem Magen-Darm-Trakt und
übergab sie einem Drogendealer-
paar. Insgesamt sind auf diesem
Weg acht Kilo Kokain mit einem
Verkaufswert von etwa 400 000
Franken in die Schweiz gekommen.
Der Staatsanwalt forderte in der
Verhandlung eine Gefängnisstrafe
von sechseinhalb Jahren. Das Ge-
richt befand die Französin inzwi-
schen für schuldig und verurteilte
sie zu einer Gefängnisstrafe von
vier Jahren und sechs Monaten,
wobei ihr 630 Tage Untersu-
chungshaft angerechnet werden.

Keine Gnade für Kokaindealer
GERICHT Ein Nigerianer hat mit 10 Kilo Kokain ge-
dealt – aus Liebeskummer, behauptet sein Verteidi-
ger. Doch die Richter bleiben hart.

ATTILA SZENOGRADY
stadt@luzernerzeitung.ch

Es war am 28. September 2009, als in
der Luzerner Neustadt die Handschel-
len klickten. Die Drogenfahnder stürm-
ten in die Wohnung eines heute 35-jäh-
rigen Familienvaters aus Nigeria. Der
mit einer Schweizerin verheiratete Au-
tohändler war gerade im Begriff, von
einem Drogenkurier über 1,1 Kilo-
gramm Kokain zu übernehmen. Der
aus Holland angereiste Transporteur
hatte das Rauschgift in der Form von
113 Fingerlingen in seinem Magen-
Darmtrakt versteckt und über die Gren-
ze geschmuggelt. In der Wohnung
konnte er die Drogen ausscheiden.

Luzern als Drehscheibe
Der festgenommene Mieter der Luzer-
ner Wohnung war alles andere als ein
kleiner Fisch. So konnte die Polizei bei
ihm beachtliche Geldbeträge von über
38 000 Franken sowie über 15 300 Euro
sicherstellen. Die Ermittlungen ergaben,
dass der geständige Nigerianer bereits

ab März 2009 immer wieder grössere
Kokainlieferungen aus Amsterdam ent-
gegengenommen und gewinnbringend
nach Zürich weiterverschoben hatte –
deshalb fand die Gerichtsverhandlung
auch dort statt. Laut Anklage setzte er
auf diese Weise bis zu 10 Kilogramm
Kokain um. Der Angeklagte, der seit
seiner Heirat im Frühling 2002 in der
Schweiz lebte, war damit massgeblich
mitverantwortlich, dass Luzern zu einer
Drehscheibe der international tätigen
«Nigeria-Connection» geworden war.

Im letzten Juni musste sich der Mann
am Bezirksgericht Zürich verantworten.
Anklagegemäss kassierte er damals eine
unbedingte Freiheitsstrafe von vierein-
halb Jahren. Der Verteidiger legte Beru-
fung ein und verlangte diese Woche vor
dem Zürcher Obergericht eine massive
Strafsenkung auf noch drei Jahre teilbe-
dingt. Dies hätte die baldige Haftentlas-
sung seines Klienten bedeutet.

Bitte um Weihnachtsgeschenk
Der Rechtsanwalt kritisierte, dass das
Geständnis des Angeklagten beim ers-

ten Schuldspruch gar nicht berücksich-
tigt worden sei. Zudem schob er die
moralische Verantwortung auf die Ehe-
frau seines Mandanten ab. Diese habe
den Angeklagten im Frühling 2009 ver-
lassen, worauf der unglückliche Fami-
lienvater in eine Lebenskrise und erst
dadurch in den Drogenhandel geraten
sei, plädierte der Verteidiger. Zudem
appellierte er aufgrund der Adventszeit
an die menschlichen Gefühle der Ober-
richter und bat um ein Weihnachtsge-
schenk für den im Flughafengefängnis
eingesperrten Nigerianer.

Allerdings kam die Bitte vergebens.
Weihnachten hin oder her, befand der
Gerichtsvorsitzende. Er sah keinen An-
lass, vom erstinstanzlichen Urteil abzu-
weichen. Dieses sei gerecht ausgefallen,
da sich der nicht drogensüchtige Ange-
klagte im Gegensatz zu einer ärmlichen
Kokainkurierin aus Südamerika nicht in
einer Notlage befunden habe. Die zu-
ständige Referentin erklärte, dass der
Luzerner Kokaindealer aus freien Stü-
cken und aus rein finanziellen Gründen
in das Drogengeschäft eingestiegen sei.
Der zuständige Oberrichter machte zu-
dem klar, dass der Angeklagte keine
Drecksarbeit – wie beispielsweise das
nicht ungefährliche Schlucken von Fin-
gerlingen – gemacht habe.

Das Urteil ist noch nicht rechtskräftig.

Die Schüler der Kanti Reussbühl führen in
der Pfarrkirche Reussbühl ihr

Weihnachtskonzert auf.
Bild Pius Amrein

Kantischüler entdecken Barock
REUSSBÜHL Es ist ein impo-
santes Konzert, das 70 Schüler
der Kanti Reussbühl aufführen.
Die Lieder klingen auch nach
dem Auftritt noch nach.

Etwas versteckt steht sie zwischen
den Sopranistinnen, die Thermos-
flasche. Bei diesen kalten Temperaturen
halten die Schülerinnen der Kanti
Reussbühl ihre Stimmen auch von in-
nen her warm. Eine gute Idee. Denn die
Stimmbänder werden bei diesem
anspruchsvollen Programm gefordert.
Gesamtleiter Rolf Stucki hat Werke aus
der Barockzeit zusammengestellt, als
Hauptwerk steht Antonio Vivaldis «Glo-
ria» auf dem Programm. Und wie das
erklingt! Der Chor imponiert mit einem
ausgewogenen Klangkörper und meis-
tert auch schwierige Passagen. Da ist
auch Rolf Stucki zufrieden, zeigt es
nach dem Teil «Et in terra pax homoni-
bus bonae» auch mit erhobenem Dau-
men an.

Die Panne des Dirigenten
Schon in der Generalprobe vom Mitt-
wochabend klappte das Zusammen-
spiel zwischen Chor und Orchester
ausgezeichnet. Nicht selbstverständlich
bei einem Werk, das selbst von Profi-
chören nicht so oft vorgetragen wird.
Rolf Stucki bilanzierte allerdings schon
nach der Probe: «Die Schüler ziehen
sehr gut mit. Wenn die Generalprobe
schon so toll abläuft, werden auch die
Konzerte ein Erfolg. Denn auf die Kon-
zerte hin steigern sich die Schüler in der
Regel nochmals enorm.»

48 Mitglieder zählt der Chor, die
Schülerinnen und Schüler werden von
einer Hand voll Erwachsenen unter-
stützt. Zudem spielen im Orchester 18
Schüler, im Brass-Ensemble 12 und im
Flöten-Ensemble 4. Im Proben-Durch-
lauf gabs eine Panne wegen eines
übereifrigen Dirigenten. Christoph
Bösch ging bei der Darbietung von
Bachs Violinenkonzert, das vier Flötis-
tinnen vortrugen, derart leidenschaft-
lich mit der Musik mit, dass er prompt
einen Notenständer umwarf ...

Heute zweite Aufführung
Das Weihnachtskonzert der Kantons-
schule Reussbühl feierte gestern Abend
in der Pfarrkirche Philipp Neri seine
Premiere, heute Abend um 20 Uhr ist
eine weitere Aufführung (freier Eintritt).
Dank einigen Sängerinnen und Sän-
gern klingen die bekannten Melodien
Vivaldis aber auch später noch nach.
Auch nach der Probe summten die
Schüler die letzten Passagen des «Cum
Sancto Spiritu» beim Verlassen der
Kirche in die kalte Nacht hinaus.

CHRISTIAN BERTSCHI
christian.bertschi@luzernerzeitung.ch


